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Rhynperg ( im Abgehen) .
Ach! warum von hier ſo ſchnelle ?
Alle Nacht die Kehle naß ,
Alle Tag ' ein neues Faß !

( Der Rauſch des Stiftsherrn darf nicht unſchön, ſondern nur durch geringes Schwanken
angedeutet werden. )

Hocuspocus ,
Eece Jocus !

Liebchen ſo fix und fein
— am Fenſterlein !
Eece Jocus ! GBeide ab. )

( Zwiſchen - Vorhang . Verwandlung . )

Zweite Sceene .
Straße an der Weſer, im Hintergrund der Fluß , mit dem bekannten Stromfall (den
wir in der Mächtigkeit, die er vor 600 Jahren gehabt haben kann, auf der Bühne dar⸗
ſtellen) und oberhalb desſelben eine Brücke. Vor den Häuſern an der Straße Bänke, auf
welchen Familiengruppen und F. Keſſelring ſitzen. Im Hintergrund ſpielende Kinder .
Im Vordergrund rechts Wulfs Schmiede: offene Werkſtatt , ſo daß man Amboß und
Feuer ſieht. Am Himmel dunkle Wolken, die den die Nacht erhellenden Mond ab⸗

wechſelnd verhüllen . Die Fenſter der Häuſer meiſtens erleuchtet.

Wulf (in der Schmiede) .
Den Hammer in Ehren ! Eiſen , du Knecht ,
Dich zu bezwingen , iſt Luſt ihm und Recht !
Nimmer , o Eiſen , ſei falſch du und ſchlecht !

Bauer heran ! In die rührige Hand
Senſe und Pflug ihm und Egge ,
Daß er beherrſche das nährende Land ,
Nieder die Halmen uns ſtrecke.

Gluth und Fluth und Windesbrauſen ,
Sprühe , Erz , in glüher Kammer !

Glüh ' und ſprüh ' ! Mit Sturmesſauſen
Donnere , du Hammer !

Den Hammer in Ehren ! Eiſen , du Knecht ,
Dich zu bezwingen , iſt Luſt ihm und Recht !
Nimmer , o Eiſen , ſei falſch du und ſchlecht !

Reiter und Kärrner , wie kühn euer Pfad
Berge und Wälder durchwindet ,
Euch gilt ' s zu ſtählen den Huf und das Rad ,

Daß ihr die Völker verbindet .

Gluth und Fluth ꝛe.
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Einige der Bürger mit Keſſelring .

Ihr ſeid unraſtig , Meiſter , heut ' ,
Und wenn uns auch die Arbeit freut ,
Die Art , wie Ihr den Hammer führt ,
Den Blasbalg zieht , das Feuer ſchürt ,
Verräth uns lang ' , daß Euch was drückt ,

Ein Kummer Euch , ein Zorn berückt .

Wulf .

Euch , meinen Nachbarn , allzeit treu ,

Euch klag ' ich' s ohne Scham und Reu ' :

Die Gertrud war mein Wunſch und Ziel ,
Die iſt nun ganz des Zaub ' rers Spiel .
O , wer noch Herz und Augen traut !

Ich ſah ' s , ſie iſt des Spielmanns Braut !

Männer und Frauen .

Daß Gott erbarme ſich der Maid !

Und was hilft Dir von Deinem Leid ?

Wulf .

Ich hab ' geſchworen als ein Chriſt :
Nicht raſt ' ich, bis er nieder iſt !

Einige .
Glaubſt Du , daß ſie dann wählet Dich ?

Wulf .
Wenn nicht , ſo jamm ' re ſie wie ich!

(Arbeitet weiter und ſingt die dritte Strophe . )

Den Hammer in Ehren ! Eiſen , du Knecht ,
Dich zu bezwingen , iſt Luſt ihm und Recht !

Nimmer , o Eiſen , ſei falſch du und ſchlecht !
Schmett ' re , Trompete , es raſſelt der Krieg
Ueber die blutige Erde ,

Waffne , o Hammer , zum Kampfe und Sieg ,
Waffne dein Volk mit dem Schwerte !

Gluth und Fluth ꝛe.

Die Männer .

Wir alle gehen nun in ' s Haus ,
So löſch ' auch Du Dein Feuer aus .
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Wulf .
Zu Ende ſing ' ich noch mein Lied, 8
Das ſchafft mir Muth , wenn auch nicht Fried ' .

Un
Den Hammer in Ehren ! Eiſen , du Knecht ,
Dich zu bezwingen , iſt Luſt ihm und Recht !
Nimmer , o Eiſen , ſei falſch du und ſchlecht !

Aber für mich iſt kein Panzer ſo feſt ,
Daß er das Herz mir bewache ;
Mir hilft nur Eins für des Herzens Gebreſt :
Mir hilf , o Eiſen , zur Rache !

Gluth und Fluth ꝛc.

Chor der Männer .

Gluth und Fluth und Windesbrauſen ,
Sprühe , Erz , in glüher Kammer !

Glüh ' und ſprüh ' ! Mit Sturmesſauſen 0

Donnere , du Hammer !

Chor der Frauen .
So friedlich war das Abendroth ,
Und jetzt wie es am Himmel droht !
O betet , daß der Vater wacht , 9
Und haltet eine gute Nacht !

1
Wulf f

(noch einen wüthenden Schlag auf den Amboß führend) .
Gute Nacht !

( Er ſchließt raſch ſeine Werkſtatt . Die Nachbarn gehen langſam ab. )
( In den Häuſern erliſcht Licht um Licht. Die Geſichter an den Fenſtern verſchwinden

erſt , nachdem der Nachtwächter geſungen hat. )

Der Nachtwächter
(die Straße herabkommend , bläſt ).

Bewahr ' uns , Herr , zu dieſer Stund '

Vor aller böſen Geiſter Bund

Und ſchütze uns , Herr Jeſu Chriſt ,
Vor Höllenzwang und Teufelsliſt .

(Bläſt . Links ab. Man hört ſein Tuten noch aus der Ferne. Der Mond ſchimmert
matt durch darüberziehende Wolken, die immer ärgere Unthiergeſtalten annehmen. )

Hunold
(hinter Wulfs Schmiede hervorkommend ) .

Der Weg iſt offen , der zur Weſer führt ,
Der Strom bereit ,



n

ε

4⁵

Derweil kein Athem in der Stadt ſich rührt .
Da iſt die Zeit !

(Sich nach dem Mond hinwendend , der in dieſem Augenblick von allen Wolken frei wird

und hell herabſtrahlt , während die Wolken einen geſtaltenreichen Kranz um ihn bilden. )

Mond in deiner Hoheit Strahle ,

Hilf mir heut ' zum letzten Male ,
Wie du oft mir beigeſtanden ,
Wenn in deiner Zauberſtärke
Du mich ſah' ſt vor ſolchem Werke !

Ich beſchwöre dich, erfülle
Mit der Macht mich , daß mein Wille

Alles , was ich wünſch ' und denke ,

An mich reiße , zu mir lenke ,
Und daß Nichts mir kann entweichen !

Willſt du , Mächt ' ger , gib ein Zeichen !

( Es blitzt röthlich am Himmel, und ein Funke fährt im Bogen vor Hunolds Augen nieder. )

Dank dir für den Gruß ! Erhören

Schenkteſt du für dieſe Nacht
Meinem Bitten und Beſchwören ,
Und ſo ſei das Werk vollbracht !

( Er bläſt auf der Schalmei , ſich nach verſchiedenen Richtungen wendend. Sobald Hu⸗

nolds Geſang beginnt , verfinſtern die Wolkenbilder wieder abwechſelnd den Mond. )

Mäuſe und Mäuschen ,
Die ihr im Schatten
Hinter den Latten

Früchte benagt ,
Denen an Rüben

Zähne zu üben ,

Und an dem blauen

Kraute zu kauen

Herrlich behagt ;
Die ihr aus Töpfen
Wiſſet zu ſchöpfen
Und aus den Kannen

Schleppet von dannen

Alles , was ſchmeckt ;
Die ihr in Kellern

Lecket von Tellern

Und auf den Böden

Hinter den Schlöten
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Spielend euch neckt ;
Die ihr die Schwänzchen
Schwinget im Tänzchen ,
Aus iſt der Schmaus !
Mäuſe heraus !
Heraus aus dem Haus !

Mäuschen und Mäuſe ,
Aus ſind die Schmäuſe
In dem Gehäuſe !
Müßt mit den Andern
Alle aufs Wandern
Weit in die Welt .

Folget mir heiter ,
Weiter und weiter !
Dort ſind die Braten

Fetter gerathen
Für euch beſtellt ,
Köſtliche Kuchen
Sind zu verſuchen ,
Zucker in Haufen
Iſt zu erlaufen
Mitten im Speck ,
Mitten in Mandeln
Könnet ihr wandeln ,
Unter Makronen
Könnet ihr wohnen ,
Welch ' ein Geſchleck !
Ob ihr die Schwänzchen
Ringelt zum Tänzchen ,
Aus iſt der Schmaus !
Mäuſe heraus !
Heraus aus dem Haus !

Ratten , nun ganz allein Herren der Stadt ,
Schmauſet und hauſet und freſſet euch ſatt !
Trotzet den Katzen ,
Muthige Ratzen ,
Laſſet , ein ſchnaubendes , raubendes Heer ,
Keller und Küchen raſch hinter euch leer !
Sollet nicht faſten ,
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Dürfet nicht raſten ,
Eilet , bald winkt euch noch mehr !

Ratten in Gaſſen und Goſſen , heraus !
Ratten , heraus jetzt aus Scheune und Haus !

Müſſet euch fügen ,
Laufen in Zügen !
Drängelt und ſchlängelt durchs klemmende Thor ,
Recket die gierigen Rüſſel empor !
Das iſt ein Schnaufen !
Haufen auf Haufen
Schiebt es ſich bäumend hervor .

Immer noch wogt es die Quier und die Quer

Haariger Schlangen abſcheuliches Heer ,

Kriechend ſelbander
Ueber einander ,
Quickend und pfauchend ! Da gießet den Schein

Lachend der Mond auf die wühlenden Reih ' n,
Am Weſerſtrande
Starret die Bande —

Rattenheer , jetzt biſt du mein ! —

( Hunold iſt bis auf die Brücke gelangt und nun ganz vom Mondlicht beleucht et).

Nimm höheren Schwung an ,

Du eklige Brut ,
Und ſetze zum Sprung an

Hinab in die Fluth !
Im Wogentanz lauern

Die Lachſe ſchon lang '
Mit grimmigem Schauern
Auf euren Empfang .

Ihr , all ' zeit verwegen
Und ſiegesbewußt ,
So eilt doch entgegen
Der feſtlichen Luſt .
Auf , ſchlüpfet und hüpfet
Im Sturme hinab ,
Und hüpfet und ſchlüpfet

Ins ſchäumende Grab !

( Die Weſer glänzt hell im Mondlicht , über das Wehr ſieht man die Ratten in Maſſe

hinunterſtürzen . )
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In ſauſenden Bogen
Hinab in den Tod ,
Wie färbt ihr die Wogen
Die Weſer ſo roth !
Wie ' s windet und wendet
Und quieket und ziſcht —

Verſchlungen , verendet ,

Begraben im Giſcht !

Wulf
(der durch einen Thürſpalt oder am Werkſtattfenſter gelauſcht hat , tritt aus der raſch
aufgeſtoßenen Werkſtattthür in dem Augenblick hervor , wo Hunold , von der Brücke

zurückkehrend, wieder an ſeinem Haus vorbeigeht ) .

„ Begraben im Giſcht ! “
Laß dich ſelber ſo beſtatten ,

Giftigſte von allen Ratten !
All Dein Treiben iſt verrucht !
Du Verführer , ſei verflucht !

Hunold .
Was erfrecht ſich der Geſelle ,
Jetzt zu ſteh ' n auf dieſer Stelle ?

Nicht die Häuſer zu verlaſſen ,
Nicht zu lauſchen in den Gaſſen ,
Das iſt Eures Raths Gebot !

Wulf .
Iſt Dir auch das Recht gegeben ,
Zaubertränke einzurühren
Und die Gertrud zu verführen ?
Schurk ' , jetzt geht es dir ans Leben !

(Streckt die Fauſt nach ihm aus. )

Hunold
(raſch den Dolch ziehend, ſticht ihm nach dem Geſicht).

Da , Verläumder , iſt Dein Recht !

Wulf (in' s Haus fliehend).

Wehe ! Wehe ! Höllenknecht !

Hunold .
Das ſei der letzte Kampf geweſen !
In Liebe ſoll mein Herz geneſen
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Und Treue meine Tugend ſein .
Leb ' wohl , o Mond ! Auch dieſes Mal

Warſt du mein Schutz mit deinem Strahl ;
Dank dir für meines Werks Gedeih ' n!
Der ſchwere Zauber iſt vollbracht —

Der Morgen führt mich in die Ferne .

Ich diene nur noch einem Sterne :

O Gertrud , Gertrud , gute Nacht !

( Der Himmel iſt nun wolkenrein . Der Mond geht leuchtend unter . )

( Vorhang fällt . )

Nierter Akt .

Erſte Scene .

Offene Rathshalle . Links ein Seitenthürchen , rechts ein hohes Fenſter (beide mit

Spitzbogen) . Auf der linken Seite der Halle ein ovaler Tiſch mit Holzſeſſeln ohne
Lehne; nur für den Bürgermeiſter ein hochlehniger Stuhl , der an der obern Seite des

Tiſches ſteht. Im Hintergrund Platz oder Straße . In der Mitte ein Röhrbrunnen
Am Brunnen rechts davon Mädchen, Frauen und Kinder , links Gruppe von älteren

und jüngeren Bürgersleuten , darunter Keſſelring , und einige ihr Geſchäft, als Schneider,
Schuhmacher ꝛc., verrathende Handwerker .

( Während des Geſangs ziehen ſich die Gruppen in die Halle herein. )

Chor der Mädchen und Frauen .

Hei ! wir leben wie im Himmel ,
Seit aus Gaſſen , Hof und Haus
Uns das eklige Gewimmel

Trieb der fremde Sänger aus .

Ach! war das ein greulich Weſen !
Nichts als Schrecken , Furcht und Grau ' n,

Huſchen über Bürſt ' und Beſen ,
Ratten überall zu ſchau ' n!

Nicht einmal in unſern Betten

Gönnten ſie uns Ruh ' bei Nacht !
Der Rattenfänger . 4
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